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ei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


J Jeilung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Das Abonnement auf die „Danziger Leitung“ Be noch 2 nk . ei 3 3 — een ſtädtiſchen e Me Senf mehr 
e m; ik azu beitragen, daß dem Staatsgrundgeſetze, deſſen Unfertigkeit eder weniger zu exekutiven oder mecganthen ienſtleiſtungen 
8 3 m — — e adele ja keinen Angenbtic yweifelfift: fein, kann, durch eine ſolche beſtimmt find, und auch die Kaſſenbeamten kommen nicht in Betracht. 
per ost R . gr. Bestellungen bitten W Verherrlichung die Ehre einer nationalen Ovation widerfahre. Seit Erlaß beregter Cabinets-Ordre haben ſich die Ver⸗ 
reet zu richten an Daß das Herrenhaus und die Fraction Blankenburg hältniſſe erheblich geändert und was im Jahre 1820 eine Aus⸗ 
die Expedition der „Danziger Leitung.“ im Abgeordnetenhauſe ihre Antheilnahme an ſolchem Feſte wer: nahme war, iſt jetzt zur Regel geworden. Der Staat hat die 

a g ſagen würden, war vorauszuſehen. Aber auch iu der katholi⸗ von den Petenten angeſtrebte Abänderung bereits adoptirt und 
ſchen Partei und in der Fraction Matthis begegnet die Einladung ſich durch die Civil⸗Supernumerarien eine gute Pflanzſchule ges 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 


Sr. Mafeſtät des Könige, Allergnädigſt gerubt: zur Betheiligung an dem Konſtitutionsfeſt keinem freundlichen bildet; ſo daß es rathſam erſcheint, das Alterniren auch bei den 
„„Dem 4 Hans von Bülow das Prädikat eines Kö: Entgegenkommen, woraus man ſchließen darf, daß in Regierungs⸗ ſtädtiſchen Behörden zur Anwendung zu bringen. Trotz des Wi⸗ 
niglichen Hofpianiſten zu verleihen. kreiſen überhaupt kein Werth auf das Zustandekommen dieſer par⸗ derſpruchs des in der Commiſſionsſitzung anweſenden Regierungs- 


e F ; N ; lamentariſchen Vereinigung gelegt wird. Gleichwohl wird es ſich Commiſſarius, welcher die von den Petenten geltend gemachten 
(8.2.2.) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Heitung. die Bor des House nich nehmen laſſen, iR An ſchluß mit Gründe zu entkräften verſucht, hält die Commiſſion — Ku 
Paris, 5. Februar. d Der heutige „Conſtitutionnel“ ent⸗ geſinnungs verwandten Kreiſen den Tag durch ein ſolennes Feſt zu für gerechtfertigt und ſchlägt vor, die Petition der Staats⸗ 
hält einen von G randguillot unterzeichneten Artikel, in wel⸗ begehen, nur dürfte daſſelbe ſchwerlich die Grenzen einer Partei⸗ [regierung zur Berückſichtigung zu über weiſen. 
chem es heißt: „Die Gerüchte, welche die Journale über die | zuſammenkunft überſchreiten. 8. Der Kaufmann v. Tadden in Dirſchau beantragt, 
Annexation von Savoyen und Nizza bringen, haben keinen offi⸗ In der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums fol die daß die Kreis- und Provinzialabgaben erſt nach beendeter Ent- 
ziellen Character. Die Organe der Preſſe ſeien bewegt durch die Militairvorlage ihre letzte endgültige Redaction erhalten haben, ſcheidung über die Reklamationsbeſchwerden eingezogen oder bei 
Hinneigung Savoyens zu Frankreich und durch die Gerechtigkeit ſo daß die Einbringung derſelben ſchon in den nächſten Tagen zu eintretender Ermäßigung der Klaſſenſteuer das Zuvielgezahlte an 
der Maßregeln, daß wenn Piemont insbeſondere vergrößert würde, erwarten ſteht. Die finanziellen Mehrerforderniſſe der neuen Ar- Kreis⸗ und Provinzial⸗Beiträgen erſtattet werde. Dieſer Antrag 
es Frankreich ſeine geographiſche Grenze gönne. Was Frankreich mee⸗Organiſation ſollen doch erheblich ftärfer fein, als man ge⸗ iſt durch den Beſchluß des 13. Provinzial⸗Landtags der Provinz 
und Savoyen wollen, ſei nicht zweifelhaft. Was die betreffenden wöhnlich annimmt; in dieſem Jahre wird das Kriegsbudget um Pieußen pro 1856 Seite 204 bereits erledigt, ſcheint aber weder 
Regierungen wollen, bliebe von dem diplomatiſchen Schleier um⸗ 6 Mill. Thlr. erhöht werden, im folgenden Jahre dürfte nach dem Petenten noch den Behörden bekannt geweſen zu ſein. (Ueber 
hüllt. Diejenigen, die da behaupten, daß die Sache abgemacht ſei, dem neuen Plane auch dieſe Summe nicht einmal ausreichen. gang zur Tagesordnung.) a 
find nicht beſſer unterrichtet, als diejenigen, die da ſagen, ſie C. S. Berlin, 4. Februar. Die unter dem Vorſitze des 9. Ein Theilder Grund beſitzer von Adlich-Brieſen, 
werde nicht ausgeführt werden. Man dürfe weder die Weisheit General⸗Majors v. Plonski, Commandeurs der vierten Garde. Kreis Schlochau beantragen: daß jeder Grundbeſitzer, welcher 
noch den Patriotisuus des Kaiſers bezweifeln, der der gewiſſen⸗ Snfanterie-Brigabe, zuſammengetretene Kemmiſſten zur Begut⸗ Einlieger aufnimmt, die Verpflichtung habe, bis zur ganzen Höhe 
haſte Vertzeiviger derjenigen Grundlagen ist, bie dos ene en achtung der Ausrüſtung der Infanterie, hat bisher außer einer des dadurch zu gewinnenden Ertrages, für allen Schaden, der 
Gleichgewicht garantiren. Er würde ſie nicht verletzen laſſen wol» Erleichterung des Gepäckes um 5 Pfund, auch die bereits bekannte durch ſeine Einlieger an Gärten, Feld, Wieſen und Wald ges 
len, weder zu ſeinem Nachtheile, noch zum Schaden Anderer. Die Aenderung der Fußbekleidung vorgeſchlagen Uebrigens ſtehen die ſchieht, ſo wie die dadurch der Kommunalkaſſe verurſachten Laſten 
durnale Höunten die Fragen beſprechen, ober ihre Beſprechung Berathungen dieſer Kommiſſton durchaus nicht mit den Intentio⸗ zu tragen. (Uebergang zur Tagesordnung.) 


hätte keinen oſſiciellen Character. f 1 a — Der Appellationegerihts - Präfident Dr. Wentzel iſt 
Paris, 4. Februar. Nach hier eingetroffenen telegraphi⸗ nen im Zuſammenhang, welche das Gerücht Sr. K. H. dem geſtern aus Natibor hier ein 
3 RB AL eingetroſſenen U A il ‚eingetroffen. 

Prinz⸗Regenten in Bezug auf einige Aenderungen in der Ajuſti Vernehm & wund ſch der Generalmajor u. Wilen 


ſchen Nachrichten aus Mailand vom heutigen Tage erbauen die ae RER! dem ' ; 

Oeſterreicher bei Peschiera vier neue Forts Ad ein dee Hos⸗ dung zuſchrieb. Es iſt 1 welle leviglich 1 we ul gl ene der be en Pforte vertrat, auf Allerhoch⸗ 
pital. 64 ſchwere gezogene Kanonen find in Mantua angekommen. Befehl des Generals von Bo nin zuſammengetreten und ſcheint ten 2 — ſchon in den allernächſten Tagen nach Mittelitalien begeben. 
In dem Feſtungsvie 5 ſubſtituirt maß dete 970 offenen Kanonen | fie ihre Wirkſamkeit nunmehr beendet zu haben. re Der en den Berichten des preußiſchen Geſandten in Turin, Grafen 

JVVVV%%)%%%%%%% . &hniensaien Hanna elekane Arme 0 Bchkin 

1 * N * . v U 4 * * .,* . 5 . * * er ru 
finden militärifche Rüſtungen ſtatt. Die Verhaftungen dauern fort. meindeweſen hat über eilf Petitionen Bericht erftattet, von denen auf die ganze Auffaſſung der gegenwärtigen lialteniſchen Merkaltäiie 

—.———.ůũ—ꝛmñ—..iv5v5iĩÄ—:¶ mir auszüglich erwähnen: ſcheint die Abſendung als nothwendig erwieſen zu haben. Bekanntlich 

j and dDeutſchland. 1. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu | Wurde General vo. 5 ſowohl in Schleswig wie in der 

Berlin, 5. Februar. In der vorigen Woche hat ſich in | Stargard auf der Ihna ſtellen den Antrag: „Das Haus Ponte früher 5 8 80 gleich ſchwierigen Beitverhältnifien zu 
er . 5 ER 1 4 . 1 5 2 2 peziellen politiſchen Miſſionen verwendet. 

dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs Nichts geändert. Die wolle bei der Staatsregierung dahin wirken, daß die Verpflich⸗ — Von dem conſervativen Verein für den ſtolper Wahlbezirk iſt 

Kräfte ſind im Zunehmen und geſtatten bereits weitere Ausfahr⸗ tung der Städte in Betreff der Militair⸗Invaliden⸗Verſorgung an den Landtag eine Petition gerichtet, worin ant die Zulaſſung der 

ten im Wagen, die nur durch die Ungunſt des Wetters eine zwei⸗ unter Aufhebung der entgegenſtehenden Beſtimmungen auf dasfe⸗ Juden zur Ausübung ſtändiſcher Rechte proteſtirt und die Regierung 


h ; > R 5 when ; i e i der Juden zur Aus⸗ 

malige Unterbrechung erfuhren. nige Maaß beſchränkt werde, welches für die zunächſt verpflichtete aufgefordert wird, die Frage über die Zulaſſung 

» Vergangenen Sonnabend drohte im hieſigen Victoria- | Staats-Berwaltung felber zur Anwendung kommt, und daß dem⸗ EL EIN ante wie za Kenz a we Der Nee Lin 
Theater Feuer auszubrechen. Die Zuſchauer drängten den Aus⸗ gemäß, zugleich zum Schutze des den Städten nach 8 56 der | — Die Ausfuhr von Waffen über die ſüdliche Zollvereinsgrenze 
gängen zu. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent und Familie [Städteordnung vom 30. Mai 1853 zuständigen Rechtes der iſt fo bedeutend, daß der „K. Z.“ zufolge die Wie egie⸗ 
blieben aber ruhig in ihrer Loge und übten dadurch einen beruhi⸗ freien Selbſtverwaltung gegen mögliche Eingriffe, nachgelaſſen Mieten n ng . ei N e de on 
genden Eindruck aus. Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht. werden möge, daß dieſelben bei Anſtellung ihrer Subalternbeam- | 1848 und 1849 her, welche den Gemeinden hätten abe) e 


$ Berlin, 4. Februar. Aus dem Schooße der liberalen | ten (Sekretaire und Sekretariats Aſſiſtenten) zwiſchen je einem „ Im Jahre 1859 find 796 Ritt d b : d 
Partei des Abgeordnetenhauſes war der Plan angeregt, den zehn- | Militair⸗Juvaliden und Civil⸗Anwärter alterniren dürfen.“ und Ehen ichen bertel und e de be de e ohren 
ten Jahrestag der Königl. Vereidigung auf die Verfaſſungs⸗Ur⸗ In der Petition ſind die mannigfachen Nachtheile aufgeführt,] zeichen vertheilt. 

kunde vom 31. Januar 1850 durch ein großes Feſt zu begehen, welche für die ſtädtiſchen Verwaltungen aus der ihnen durch die — (8.:8.) Im verfloſſenen Jahre haben 457 Referendarien das 


Cabinetsordre vom 29. Mai 1820 auferlegten Pflicht, alle Un⸗ dritte juriſtiſche Examen gemacht, davon haben 309 die Prüfung beſtan⸗ 

5 ; Rahe . den und ſind in Folge deſſen zu Aſſeſſoren befördert, die übrigen 148 
terbenutuſtelen Eil verforgungsber Fin Ben Militair Invaliden ſind durchgefallen; die meiſten derſelben ſcheitern an der wiſſenſchaftli⸗ 
zu beſetzen, entſpringen; es iſt darin keinerlei Erwähnung gethan chen Probe-Arbeit; 17 Kandidaten hatten die mündliche Prüfung nicht 
— —-—- —x8—-—dD— — —— . — — — — — —— — K — ri 
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welches durch eine möglichſt allgemeine Theilnahme die Weihe ei» 
nes nationalen Jubeltages erhalten ſollte. Indeß iſt man in 
weiteren Kreiſen von dieſem Projekt zurückgekommen, und weder 

(Theater.) Zum zweiten Gaſtſpiel von Fräu⸗ 

lein Ottilie Genese wiederum vier kleine Luſtſpiele, die die 
Künſtlerin in der ihr ganz eigenthümlichen Meiſterſchaſt zeigten, 
von der wir nur einen Zug hervorheben wollen. Prof. Ehrenberg 
in Berlin, der große Entdecker der kleinen Thierchen, hat vor etwa 
acht Tagen in einer feierlichen Rede gelegentlich mitgetheilt, daß 


ren, in welchen die landrechtliche Unmündigkeit aufhört und das » (Deut ſche Muſik in Paris.) Hans v. Bülow hat 
ſtrafrechtliche Unterſcheidungsvermögen anfängt. Frl. Eliſe iſt ein | in Paris am 27. v. Mts. im Salon Pleyel fein erſtes Conzert 
wahres Täubchen von einem Töchterchen, fo albern und boshaft, | gegeben und zwar mit noch größerm Erfolg als im vorigen Jahre. 
fo lügenhaft und ſpottſüchtig, wie man nur auf der Schulbank zu | Eine Gavotte von Bach und eine Mazurka von Chopin mußten 
fein lernt, ſo naſch- und klatſchſüchtig, als beſuche fie ſchon all- | wiederholt werden. 
wöchentlich ihren „Damenkaſfee“ und da fie bei Waſſer und Brod Zwei Tage vorher hatte Richard Wagner den Pariſern 
Gelegenheit bekommt, die ſchönen Eigenſchaften ihrer kindlichen | in einem Conzerte feine Compoſitionen vorgeführt. Der Erfolg 
Seele zu entfalten, ſo giebt es herrliche Enthüllungen für das Pu- muß jedenfalls ein bedeutender geweſen ſein, denn es wird berich⸗ 
blikum. Wir ſahen während der Vorſtellung eine junge Dame von] tet, daß im Salon Hertz die beiden Parteien beinah handgreiflich 
Eliſens muthmaßlichem Alter vor innerm Behagen ihr Taſchentuch | pro und contra waren. 
aneſſen und obgleich wir nicht in einer höhern Töchterſchule ange⸗ + (Jean Pauls Wittwe.) Es ſcheint ſo ziemlich Regel, 
ſtellt find, blieb uns doch nun kein Zweifel, daß uns die Künftler | daß die Dichter oder Künſtler von ihren Frauen lange überlebt 
rin kein Phantaſiebild, ſondern eine Characterſtudie vorführte und [werden. Jean Paul's Wittwe hat den Dichter gar um 35 Jahre 
daß die Backfiſche fo ſind, oder fein möchten, wenn fie einen „net überlebt; fie iſt erſt jetzt in dem hohen Alter von 83 Jahren 
ten“ jungen Mann am Fenſter ihres Arreſtlokals fänden, der ſie | geflorben. ö 
10 Trotz dieſer frommen Ergebung in die Autorität der Wis- | mit Gänſebraten und Champagner traktirte. Die kleine Taſchen⸗ — (Heyſe's Dram er Das in Berlin zur Aufführung 
enſchaft, müſſen wir jedoch geſtehen, mit großer Befriedigung den tucheſſerin ſeufzte. „Ja“, mag fie denken, „wem es ſo geboten | gekommene zweite Münchener Preisdrama von Paul Heyſe „die 
Beweis empfunden zu haben, durch den Frl. Sende die obige Ber | würde“! — Im Original iſt die Exiſtenz der Backfiſche unſern ] Sabinerinnen“ hat einen etwas matten Eindruck gemacht. 
hauptung des Gelehrten uns Ungelehrten klar machte, indem fie | profanen Augen freilich nicht zugänglich, aber die Künſtlerin hat [Titus Ullrich in der „Nat. tg.” vermißt an dem Stücke „die 
aus dem erſten Gaſtſpiel das reizende Genrebild „bei Waſſer und uns ſo gründlich, wie es ein Deutſcher verlangen kann, überzeugt, | feſte Beziehung auf einen ſtarken Mittelpunkt der Handlung, die 
Brod“ wiederholte. Bei Waſſer und Brod wird Fräulein Eliſe, daß fie die Damen kennt, die fie ſpielt, und da wir ſeit lange] mächtig vorwärts drängende Triebkraft, die Wucht deſſen, was 
Zögling einer höheren Töchterſchule, eingeſperrt für einige ſchlechte nicht ſo viel Geiſt und Leben, fo viel Friſche und Keckheit geſehen, | man im eigentlichen Sinn dramatiſche Intention nennt. Es 
ide Über ihre Lehrerin. Wie alt fie iſt, ſagt ſie uns nicht — als fie in dieſer von ihr copirten Sechs zehnjährigen entwickelte,] waltet im Organismus ein Anflug an das Epiſche. Der Fort 
welches Mädchen ſagte das auch? — aber ſie giebt uns einen da ſie ſelbſt der Jugend den Preis der Munterkeit ertheilt fo er« | ſchritt iſt mehr dem Gang der Ereigniſſe überlaſſen, als daß er 
Fingerzeig es zu errathen, indem ſie einen jungen Mann, den fie keunen wir dankend an, daß wir uns nicht täuſchten, als wir un- ſich aus dem poſitiven Streben einer beſtimmten Perſönlichkeit 
bei ihren, einſamen Studien zu ſehen bekommt, bereits „einen ſere Ueberzeugung bliudlings nach wiſſenſchaftlicher Autorität zu:] beraus entwickelt, die als der wahre Mittelpunkt gelten könnte. 
netten jungen Mann“ nennt. Man merke, daß ſie „nett“ fagt!; ſchnitten. Als „Berliner Bonne“ zeigte ſich diesmal Fräul.] Daher kommt es zu keinem tief ergreifenden Conflict, zu keiner 
Die Redaction hat leider keinen weiblichen Mitarbeiter, der au- Gence auf der Höhe der ſpeciſiſchen Berliner Lokalkomik und wirklichen Spannung. Daß es nicht an einzelnen Schönhei⸗ 
thentiſche Auskunft darüber geben könnte, wann die Urtheilsfä⸗ erregte mit ihrer Promenaden ⸗Bekanntſchaft ein Gelächter, wie || ten und trefflichen Momenten fehlt, ließ ſich von dem poetiſchen 
higkeit der jungen Damen über die perſönlichen Eigenſchaften jun ⸗ wir es kaum je in unſern Theaterräumen vernommen haben. Talent des Verfaſſers vorausſetzen. Die Sprache iſt zuweilen zu 
ger Männer beginnt, wir glauben aber nicht fehlzugreiſen, wenn f kühl und zu gemacht für den Ausdruck des warmen Gefühls; aber 
ir Frl. Eliſe demnach zwischen 14 und 16 ſchätzen, in den Jah⸗ fie beſitzt ſonſt fa durchweg Adel, Geiſt und Wohlklang.“ 


keit ſei, als bei dem gereiften Mannes: und „beſten“ Frauenalter. 
Wir vermutheten, daß dies eine Jugendreminiscenz des gelehrten 
Microscopiſten ſei, eine Erinnerung an damals, als er noch die 
Wunder der Schöpfung ohne Mieroscop zin gewiſſen unbeſchreib⸗ 
lichen, glänzenden, brounen oder blauen Augen zu entdecken ver⸗ 
ſtand, und da er es in der Akademie der Wiſſenſchaften ausge: 
ſprochen, fo glaubten wir daran wie an die Jnfuſorien, die wir 
auch acceptirt haben, ohne näher mit ihnen bekannt geworden zu 


— —— —w»— — 


beſtanden, 28 haben eine mangelhafte Proberelation und 92 eine unge: 
nügende wiſſenſchaftliche Arbeit geliefert. Bis zum Jahre 1857 iſt die 

Baht ver Kandidaten im Steigen geweſen, ſeitdem iſt fie im Abnehmen 
egriſſen. 

or ber Man beabſichtigt in Bonn ein Erzſtandbild Arndt's 
zu errichten. 

Bonn, 2. Febr. (Volks Ztg.) An dem Leichenbegängniſſe 
des Vater Arndt hat ſich die alholiſche Geiſtlichkeit der Stadt 
Bonn nicht betheiligt und den katholiſchen, im Konvikt befiadli⸗ 
chen Studenten der Theologie iſt unterſagt worden, ſich dem Lei⸗ 
chenzuge anzuſchließen. 

Stettin, 3. Februar. Der Direkter des hieſigen Stapt⸗ 
Theaters, Hein, iſt nach der „B. B.⸗Z.“ öchſten Orts um 
eine Unterſtützung ſeiner Anſtalt eingekommen hat Ausſicht, 
eine ſolche aus dem Kronſidelkommiß zu erhalten. Urſache iſt, daß 
gerade das hieſige Theater der Königlichen Bühne ſchon eine 
Menge tüchtiger Kräfte geliefert hat x 
Vorſchule derſelben erſcheint. x 
; * Breslau, 3. Februar. Die bereits erwähnte Petition 
an das Abgeordnetenhaus, welcher in einer von namhaften 
hieſigen Perſönlichkeiten der wiſſenſchaftlichen Welt berufenen 
Verſammlung berathen und unterſchrieben wurde, beleuchtet in, ei- 
ner ſehr eingehenden Weiſe die Nothwendigkeit eines Unter richts⸗ 
geſetze s. Durch die Regulative von 1851 ſei das Recht der 
Volksvertretung auf Mitwirkung an der Geſetzgebung gerletzt. 
„Die Cireularverfügung vom 19. November v. J. entſpreche nicht 
den Beſtimmungen der Verfaſſung. Der Schluß der Petition ent⸗ 
hält folgendes Reſumé: f 

1. Ein allgemeines Unterrichtsgeſetz iſt eine der noch uner⸗ 
füllten Forderungen der Verfaſſung. 2. Der Mangel deſſelben iſt 
eine weſentliche Lücke in der Geſetzgebung. 3. Die im Jahre 
1854 gegebenen Regulative können nur als Miniſterialverfügun⸗ 
gen, nicht aber als ein Erſatz für jenes fehlende Geſetz betrachtet 
werden. 4. Die Regulative verletzen die Anordnung der Verfaſ⸗ 
fung, daß bis zum Exlaß eines Unterrichtsgeſetzes es bei den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen ſein Bewenden haben ſollte. 5. Trotz der 
in den Regulativen enthaltenen vortrefflichen Anordnungen iſt eine 
Entfernung derſelben um des darin waltenden Geiſtes willen 
dringend zu wünschen; denn a. durch ihre Anweiſungen für den 
Religionsunterricht ſuchen fie) die religiöſe Bildung des evangeli⸗ 
ſchen Volkes nicht auf das Evangelium, ſondern auf ein beſchränk⸗ 
tes Kirchenthum zu gründen, ſtreiten ſie gegen die Principien des 
Proteſtantismus, verletzen ſie die Rechte der Union; ja ſie grei⸗ 
fen überhaupt mit denſelben in das Recht der evangeliſchen Kirche 
ein; b. mit den Anweiſungen für die übrigen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände befriedigen ſie höchſtens das Bedürfniß der niederſten 
Schulen, das der gehobenen Schulen laſſen fie gänzlich unberück⸗ 
ſichtigt; e. fie ſuchen dem Lehrerſtande nicht die Bildung zu ver⸗ 
ſchaffen, die ihm gebührt, ja nicht einmal die Bildung, die er 
zur vollkommenen Löſung ſeiner noch fo beſchränkt gefaßten Auf- 
gabe nöthig hat. f 

Aus Hannover, 2. Febr., wird der „Independance“ tele⸗ 
graphirt: „England beantragt eine dreimonatliche Verlängerung 
des Handelsvertrages in Betreff des Stader Zolles; Hannover 
verlangt dagegen, daß ſeine Entſchädigung für die erhobenen 
Zoll Einnahmen auf ein Viertel der kapitaliſirten Einnahme feſt⸗ 


g ſetzt werde.“ N 

Frankfurt, 1. Febr. Vorgeſtern Abends fand eine Verſammlung 
der Geſchworenen von ſämmtlichen hieſigen Innungen ſtatt, um in Be⸗ 
treff der hieſigen G eee ee und der N 
der geſetzgebenden Verſammlung in dieſer Frage Rück rache zu neh⸗ 
men. Der bei 1 größere Theit der pad en ſprach ſich gegen 
die Einführung der 0 aus, doch wurde ein definitiver 
Beſchluß in dieſer Angelegenheit einer in den nächſten Tagen einzube⸗ 
rufenden zweiten Verſammlung vorbehalten. i 

Hamburg, 3. Februar. Na 


hiefigen Schiffsbaumeiſtern und den Zimmerleuten zu einer Arbeitsein⸗ 


ſtellung auf faſt ſämmtlichen Werften geführt hatten, alle Verſuche, die 


eee vernünftigen Vorſtellungen zugänglich zu machen, aber er⸗ 
olglos geblieben waren, entſchloſſen ſich die Brodherren enßlich, in dies 
ſen Tagen eine Anzahl von Arbeitern aus Flensburg für ihre Werften 
zu engagiren. Dieſelben trafen auch contractmäßig hier ein, ſind aber, 
durch die Drohungen der hieſigen Zimmerleute eingeſchüchtert, geſtern, 
11151 A Arbeit angetreten zu haben, wieder in lhre Heimath zurück⸗ 
ekehrt. 
5 Wien, 3. Februar. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
daß die k. k. Marine und das 1. Armeekorps auf Kriegs⸗ 
fuß geſtellt werden. Die „Oeſt. Z.“ hat deshalb Erkundigungen 
eingezogen, und iſt in der Lage, aus beſter Quelle verſichern zu 
können, daß dieſes Gerücht auf leerem Gerede beruht. 
— Das längft projectirte neue offieibſe Organ, welches man 
ſchon aufgegeben glaubte, wird nun doch zu Stande Tania 
we. z. a 
Bern, 4. Februar. In bieten ſonſt, gut unterrichteten 
Kreiſen hält man die Abtretung Savoyens an Frankreich für be⸗ 
ſchloſſen. In Chablais und Faucigny kurſtren Adreſſen für den 
Anſchluß an die Schweiz. f g 
England. 
London, den 4. Februar. Die heutige „Morning Poſt“ 
ſagt, England und Frankreich ſeien übereingekommen, daß keine 
Intervention in Italien ſtattfinden ſolle, es ſei denn, daß ſämmt⸗ 
liche Großmächte eine ſolche Maßregel billigen. Ueber die Weiſe, 
wie in Mittelitalien abgeſtimmt werden ſolle, habe zwiſchen der 
engliſchen und franzöſiſchen Regierung eine Meinungsverſchieden; 
heit beſtanden. Der Vorſchlag Frankreichs, das allgemeine 
Stimmtecht anzuwenden, ſei aufgegeben worden und würde die 
Abſtimmung nach dem bisherigen Modus erfolgen, 
— Das Oberhaus zählt jetzt 458 Peers: das Verzeichniß be⸗ 
De dem Prinzen von Wales und ſchließt mit Henry Lord 
u 8 
— In der Unterhausſitzung am 1. Febr. ſprach Mac dne n 
105 eine Bill, durch welche Angeklagten, die als Verbrecher verurtheilt 
ind, eine zweite Inſtanz gewährt werden ſoll. Von allen Seiten, na⸗ 
mentlich von Sir G. Lewis, ward hervorgehoben daß jener 25 lite 
Hebel abhelfen wollte, die faſt nur in der Theorie exiſtirten, in Wir 
lichkeit aber nie oder doch höchſt ſelten vorkämen, dagegen ſelbſt die 
größten Uebelſtände hervorrufen würde , ſchon durch den Koſtenpunkt 
und die Schwierſgkeit, zum zweiten Male den ganzen Apparat von 
Zeugen und Beweiſen herbeizuſchaffen. Mac Mahon's Bill ſiel. 
London, 3. Febrar. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Lord John Ruſſell auf die des⸗ 
fallſige Interpellation Drum monde und Hayes, die Regie⸗ 


rung habe Alles gethan, den Ausbruch des ſpaniſch-marokkaniſchen 
Krieges zu verhüllen und beachte jetzt ſtrenge Neutralität. Sie 


habe keine Nachrichten von außerordentlichen Rüſtungen Frank 
reichs, noch darüber, daß Frankreich im Frühjahr 600,000 Mann 
in Bereitſchaft haben werde. Dem erſt kürzlich abgeſchloſſenen 
Frieden ſei kein Congreß gefolgt, es ſei deshalb wünſchenswerth, 
mit allen Mitteln den Wiederausbruch eines Krieges zu hindern. 
England ſei bemüht geweſen, den Frieden zu ſichern. Erſt heute 
habe die Regilerung Seitens Sardiniens die Verſicherung erhal⸗ 
eu, es werde Michts thun, was den Wiederausbruch des Krie⸗ 


und ſo gleichſam als eine 


Jin die Differenzen zwiſchen den 


| 


ges veranlaſſen könnte. Frankreich wünſche keinen Krieg, und 
Oeſterreich ſei nicht geneigt, Sardinien wieder anzugreifen. Es 
ſei deshalb kein Grund vorhanden, einen Bruch des Friedens zu 
beſorgen. In den Arſenalen Frankreichs ſei man allerdings ſehr 


thätig, jedoch nur, weil der Kaiſer ſtark zur See fein wolle. Des⸗ 
halb rüſte auch England, jedoch nur zum Selbſtſchutz. Ruſſell 
wiederholt, daß England Alles für die Erhaltung des Friedens 
thue, zeigt an, daß die Ratification des Handels vertrages mor- 
gen ftattfinden werde, und daß der Vertrag Montag dem Unter⸗ 
hauſe mitgetheilt werden ſolle. f n 

— „Morning Chronicle“ behauptet, Spanien werde den 
Papſt offen, Oeſterreich denſelben vorerſt heimlich unterſtützen. 


— Das oſtender Paſſagierſchiff Holland wäre geſtern am hellen 


Mittage Greenwich gegenüber mit Mannſchaft und Fracht um ein Haar 
in den Grund gebohrt worden. Es kam mit vollem Dampfe die Themſe 
herauf, als der Eiſendampfer Gertrude, ebenfalls mit voller Dampfkraft 
fahrend, ihm begegnete. Vor dem Hoſpitalſchiffe, das bei Greenwich an⸗ 
kert, ſtießen die beiden auf einander. Die Gertrude, als das ſtärkere 


Schiffe ein paar Rippen ein, zerſchmetterte ſein Vordercaſtell, und wäre 
das Ufer nicht fo nahe und Hilfe nicht fo raſch bei der Hand geweſen, 
der Holland hätte ſicher nicht flott bleiben können. So wurde er noch 
glücklich bis zum ſeichten Uferrande geſchleppt, wo er wenigſtens vor 
dem Verſinken geborgen war. Die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken 
davon und wurden auf einem der Flußdampfer nach London Bridge be⸗ 
fordert. Die Fracht iſt geborgen. — 
Frankreich. 

Paris, 4. Februar. Der heutige „Moniteur“ enthält einen 
Bericht des Kriegsminiſters Marſchall Randon, in welchem 
derſelbe anzeigt, er werde den Intentionen des Kaiſers gemäß 
der Legislativen ein Geſetz unterbreiten, welches das Kontingent 
der Altersklaſſe vom Jahre 1859 von 140,000 auf 100,000 
Mann reducirt. 320 

Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Turin vom geſtri⸗ 
gen Tage meldet, daß piemonteſiſche Offiziere nach Bologna ab ⸗ 
gegangen ſeien, um die Artillerie, die Kavallerie und das Genie ⸗ 
corps der mittelitalieniſchen Armee zu organiſiren. Das Telegramm 
meldet ferner, daß in Venedig die Verhaftungen fortdauern. 

Paris, 3. Februar. Den hieſigen Zeitungen iſt die Wei⸗ 
fung zugekommen, ſich in der ſavoyiſchen Frage der größten Mä⸗ 
ßigung, reſp. Schweigſamkeit zu befleißigen. 

Die Legitimiſten und Ultramontanen agitiren aufs eifrigſte, 
ihre Leute im geſetzgebenden Körper zu einer etwa 80 Mann ſtar⸗ 
ken Oppoſition zu organiſiren. Die Regierung hat indeſſen keine 
Bangigkeit davor; weit bedenklicher [haut ſie auf den Primär⸗ 
Schulunterricht, der, ſeit Fortoul ſo nachgiebig geweſen, vollkom⸗ 
men in der Gewalt des Clerus iſt. un „i eff ; 

— Vorgeſtern hat das zweite Concert von Richard Wagner ſtatt⸗ 
gefunden und ſich beim Publitum keines geringeren Erfolges erfreut, 
als das erſte. Die Muſifer und Kunftverjtändigen aber verhalten ſich 


gleich alle die perſönliche Bedeutung Wagners anerkennen. j 

Aus Marſeilhle wird von geſtern Abends berichtet, die 
Leiche der Großherzogin Stephanie ſei dort am ſelben Tage ein⸗ 
getroffen und Nachmittags, begleitet von dem General Roguet, 
mit einem beſondern Bahnzuge nach Lyon abgegangen. 

Aus Turin meldet man von Freitag Abends, das in Genua 
erſcheinende Journal „El Cattolico“ ſei mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. In Venedig dauerten die Verhaftungen in großer Maſſe 
fort und es herrſcht allgemeine Beſtürzung. ute i den 

Paris, den 2. Februar. Die „Patrie“ bringt heute den 
erwarteten Artikel über Savoyen. Gleichzeitig erfährt man, daß 
Herr v. Talleyrand eine in gleichem Sinne abgefaßte Note in 
Turin überreicht hat (ſiehe Turin). Dies wäre alſo der Anfang 
einer ſardiniſch⸗franzöſiſchen Spannung. Die Argumentation der 
„Patrie“ iſt etwas ſehr geſchraubt und bietet Stoff zu gar ver⸗ 
fänglichen Couſequenzen. Nach derſelben Theorie müßte es den 


der Belgier zu Gunſten einer Annexion mit Frankreich ſich zu 
widerſetzen. Ebenſo dürften die kaiſerlichen Präfecten im Elſaß 
eine Propaganda in germaniſchem Sinne nicht verhindern. So 
lange die Behörden in Chambery ſardiniſch und nicht franzöſiſch 
ſind, haben ſie wohl auch die ſardiniſchen und nicht die franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen zu wahren, welches auch die Sympathieen der 
Bevölkerungen ſein mögen. Etwas Anderes iſt es, wenn Regie⸗ 
rung und Bevölkerung gleich ſehr für die Annexion an Frankreich 
ſind, oder wenn erſtere durch einen geheimen Vertrag gebunden 
iſt, die Bevölkerunz ſelbſt über den Anſchluß oder Nichtanſchluß 
anſ[Frankreich entſcheiden zu laſſen. — Geſtern betraf den Schnell⸗ 


anderen Zuge zuſammen, drei Waggons gingen in Stücke, doch 
ſoll außer der hiedurch entſtandenen Verzögerung kein weiterer 
Unfall zu beklagen ſein. 0 

Das Geſeh Bulletin veröffentlicht die von Frankreich mit der Re⸗ 
publik Nicaragua und mit den Sandwichs⸗Inſeln abgeſchloſſenen 
Freundſchafts⸗,Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge. — An den Straßen: 
ecken iſt hier ſchon das Programm zu der großen Induſtrie⸗Ausſtellung 
angeſchlagen, welche vom 1. Juni bis 1. Sept. d. J. unter dem Patro⸗ 
nat des Prinzen Napoleon in Belangen ſtatt finden ſoll. — Die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte der Großherzogin Stephanie von Baden haben heute 
Nizza verlaſſen. Sie werden nach Straßburg gebracht, wo ſie eine badi⸗ 
ſche Deputation in Empfang nehmen wird. 

— Im vorigen Jahre ſind in franzöſiſchen Häfen 10,384 
Schiffe franzöſiſcher und 14,629 Schiſſe fremder Flagge ange⸗ 
kommen. Die Tonnenzahl betrug 1,621,727 und 2,375,777. 

Paris, 2. Februar. Die Weiſungen, welche das Evolu⸗ 
tionsgeſchwader des Mittelmeeres erhalten hat, ſich zum Traas⸗ 
port von Truppen bereit zu halten, ſind nicht erſt nach Erſcheinen 
der päpſtlichen Encyclica erfolgt, ſondern ſchon älteren Datums. 
Die Sache, die ſich aus der allgemeinen Weltlage genugſam er⸗ 
klärt, iſt demnach ſo bedenklich nicht, als man fie, hat machen wol⸗ 
len und die Befürchtungen eines 2. Dezember der auswärtigen 
Politik des Kaiſers find wahrhaft lächerlich. Nicht die Encyclica 
ſelbſt, ſondern der Umſtand, daß dieſes Aetenſtück ſogleich in die 
Druckerei des „Univers“ wanderte, ehe die Nunciatur der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung noch Andeutung von deſſen Exlaſſe gemacht, hat 
hier verſtimmt, weil man in dieſem Manöver den Verſuch erblickt, 
die kaiſerliche Regierung zu überraſchen und in der erſten Betäu⸗ 


bung des Schlages den Kundgebungen der clericalen Partei ge⸗ 
genüber wehrlos zu finden. f 


Italien. 

Turin, 4. Februar. Die „Opinione“ widerſtreitet der 
Beſchuldigung der „Patrie“ und ſagt die Regierung habe ſtets ein 
großes Vertrauen in Savoyen und Nizza geſetzt. Sie laſſe die 
Provinzen ohne Truppen und geſtatte den Bewohnern freie Kund⸗ 
gebungen. Bei den letzten Wahlen habe die ſeparatiſtiſche Partei 


nicht geſtegt, die dee der Nationalität dürfe nicht aufgedrungen 
werden! Wenn Piemont durch ſtrategiſche Poſttionen genügende 
Entſchädigungen haben werde, ſo könne es alsdann in die 


Annexation Savoyens, ſehr ſchwer aber darin willigen, daß 


ae ftieß mit feinem ſcharfen eiſernen Schnabel dem oſtender 


hier wie in Deutſchland; der größte Theil verdammt dieſe Muſik, ob- 


belgiſchen Behörden unterſagt werden, etwaige Demonſtrationen 


zug nach Köln ein Unfall bei St. Denis. Er ſtieß mit einem 


Nizza franzöſiſch werde. Nizza habe ſhatſächlich dagegen 
proteſtirt. Verwechſele man nicht, fährt die „Opinione“ 
fort, zwei ganz verſchiedene Fragen. Piemont ſei der Verbün⸗ 
dete und loyaler Freund Frankreichs und demſelben erkenntlich; 
aber ſo lange Oeſterreich Venedig beſitze, könne das Princip der 
Nationalität ſich nicht entwickeln und werde Oeſterreich eine per⸗ 
manente Drohung gegen Piemont ſein. 

Tur in, 31. Januar. (K. Z.) Wie man mir aus guter 
Quelle meldet, hat der franzöſiſche Geſandte, Herr v. Talleyrand, 
allhier den Auftrag bekommen, ſich officiell in einer Verbal⸗Note 
beim Grafen Cavour zu beſchweren, was denn auch morge⸗ 
übermorgen geſchehen dürfte. Die franzöſiſche Regi Ben 
daß man der Willensäußerung der Bewohner von Savohen ihre 
volle Freiheit aß 1 ö 

Der Marcheſe Pepoli wird ſich von Paris aus wahr⸗ 
ſcheinlich nach Berlin begeben, um ſeinen Schwager, den preußi⸗ 
ſchen Miniſter⸗Präſidenten, Fürſten zu Hohenzollern (deſſen 
Schweſter Friederike Wilhelmine mit dem Marcheſe Pepoli ver⸗ 
mählt iſt) zu beſuchen. ’ = 

— Alexander Dumas reiſt jetzt in Italien, um die Materialien zu 
einer von ihm zu ſchreibenden Lebensgeſchichte Garibaldi's zu ſammeln 
— Genueſer Blättern zufolge wird an der Ausrüſtung der 
ſardiniſchen Kriegsſchiffe eifrig gearbeitet. Die beiden neuen 
„Fregatten Carlo Alberto und Maria Adelaide werden 
nächſtens das Arſenal verlaſſen, und die Dampf⸗Fregatte Coſti⸗ 
tuzione wird ebenfalls ſehr bald vom Stapel gelaſſen. Der San 
Michele * reparirt. —2 5 N u Wind 
. as neapolitaniſche ker wird aut der „2 rieſt. Ztg.“ 
binnen zwei Monaten 140,000 Mann ſtark ſein, die in, 2 Ser 
gimenter Infanterie, 20, Jäger⸗Bataillone, 3 Bataillone leichte 
Carabinieri, 10 Cavallerie-Regimenter und 40 Batterieen mit 
320 Geſchützen zerfallen. i : 10a. 

* Verona, 2. Febr. Der an der Brücke von Monzam⸗ 
bano ſtehende öſterreichiſche Finanzpoſten wurde überfallen, ſammt 
dem Schilderhaus über die Grenze gebracht und letzteres zer⸗ 
trümmert. — . — 

— Was die mittel⸗italieniſchen Annexionen anbetrifft, fo liegt uns 
jetzt der Tagesbefehl des Generals Fanti vor, worin er den Truppen 
der Liga ſeine Ernennung zum ſardiniſchen 1 anzeigt und 
ihnen bemerkt, „der König habe ihm dieſen hohen Poſten anvertraut, 
ihn jedoch an der Spitze des Ligaheeres belaſſen, jo daß er, Fanti, daſ⸗ 
ſelbe oft beſuchen werde; in ſeiner Abweſenheit übergebe er das Com⸗ 
mando erfahrenen und thatkräftigen Führern; er rechne zur Stunde 
der Gefahr darauf, daß das Ligaheer einen ſtärkeren und kriegsgewohn⸗ 
teren Feind durch Disciplin und Muth überwinden werde.“ „Gehor⸗ 
ſam, Raſtloſigteit und Ausdauer“, ſchließt Fanti ſeinen Tagesbefehl, 
feſtes Vertrauen auf die Zukunft Italiens, Liebe und Treue gegen 
den Doch Victor Emanuel, unſeren König und Kriegsherrn!“ 
Die Wiener „Preſſe“ meldet unter Trieſt, 30. Jan.? „Heute 
Abends iſt der Marinedampfer „Roma“ aus Venedig in Trieſt ange⸗ 
kommen mit 100 Individuen, die in Folge der in der letzten Zeit ver⸗ 
fügten Maßregeln von dort entfernt worden ſind. Sie würden im 
Bahnhofhafen ausgeſchifft und werden per en Nl nach dem Innern 
der Monarchie Den t. Wie ich von einem Reiſenden aus Italien 
vernehme, machen die Agitatoren kein Hehl daraus, daß ſie im Früh⸗ 
jahre von zwei Seiten, aus dem Mailändiſchen und aus Mittelitalien 
ins Venetianiſche einfallen wollen. Wie wird ſich Piemont, wie wird 
ſich Frankreich dabei verhalten? | 
es A a 

u Brüffel, 2. Februar. Die großen Erwartungen, welche 
man von den Interpellationen in ver heutigen Sitzung der Kam⸗ 
mer in Bezug auf die auswärtige Politik hegte, ſind nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Nur zart Juterpellatione icke die aus⸗ 
wärtigen Fragen. Herr Rodenbach interpellirte über die Maßre⸗ 
geln, welche die Regierung zur Sicherung des belgiſch franzöſi⸗ 
{hen Handels ergriffen habe, fo weit er durch den eugliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrag berührt worden. Herr de Vriere ent⸗ 
gegnete, er kenne die einzelnen Beſtimmungen des engliſch⸗ fran 
zöſiſchen Vertrages nicht, Man ſtehe aber mit Paris in Unter⸗ 
handlung. Auf die zweite Interpellation des Grafen v. Theux in 
Bezug auf die zwiſchen Preußen und Frankreich ſchwebenden 
Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages wußte 
Hr. de Vriere nichts zu erwidern. — Das Budget wurde ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. — f 

Amerika. 

— Die Nachrichten aus New⸗Nork reichen bis zum 20. 
Januar. Die Wahl des Sprechers iſt noch immer nicht erfolgt, 
und dieſe Stockung des Congreſſes wirkt bereits ungünſtig auf 
die Geſchäfte. 


Danzig, den 6. Februar. 


— Die in einem vorliegenden Falle provocirte Entſchei⸗ 
dung des Herrn Miniſters des Innern Grafen Schwerin, ob 
nach Lage der Geſetzgebung jüdiſche Dominialbeſitzer zur Aus⸗ 
übung der gutsherrlichen Polizeigewalt zuzulaſſen ſeien, iſt in be | 
jahendem Sinne ausgefallen. Eine vom 3. Februar c. datirte 
Verfügung des Miniſters an den Oberpräſidenten der Provinz 
Pommern, Freiherrn Senfft von Pilſach, enthält Folgendes: 

In Uebereinſtimmung mit dem Königlichen Staats⸗Miniſterium 
eröffne ich Euer de. hierauf, daß in Gemäßheit des Artikels 109 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde die, den Beſtimmungen derſel ben, namentlich 
des Artikel 12 zuwiderlaufenden Vorſchriften der IN; 2 und 3 des 
Geſetzes vom 23. Juli 1847 (Geſ.⸗Sammlung S. 263) der, im Ueb⸗ 
rigen nach den i 0 Geſetzen zuläſſigen perſönlichen Ausübung 
der polizeiobrigkeitlichen Gewalt auf dem Lande und des Dorfſchul⸗ 
zen⸗Amtes durch jüdiſche Glaubensgenoſſen, nicht eutgegenſtehen, wie 
denn auch in 9 Theilen der öſtlichen Provinzen jüdiſche 
Rittergutsbeſizer und Schulzen ſich wirklich bereits in dieſen Fune⸗ 
tionen befunden und ſie völlig ie d border haben. 

Unter Aufhebung der ſonſtigen, der vorſtehenden Auffaſſung 
widerſtreitenden früheren Erlaſſe des Ministeriums des Innern, na⸗ 
mentlich der Circular⸗Verfügung vom 2/27. Juli 1856, betreffend 
die Ausübung der gutsherrlichen Polizei, und des Reſcripts vom 
17. Juli 1853, betreffend die Zulaſſung der Juden zum Schulzen⸗ 
amt, erſuche ich Euer ꝛc. ergebenſt, die ine Regierungen | 
a Verwaltungsbezirks hiernach mit Mittheilung gefalligſt zu vers 
ſehen und dahin zu inſtruiren, daß ſowohl in den zu meiner Ent: 
ſcheidung geſtellten als in den künftig vorkommenden ei chlagenden 
Shecialsäilen den vorbemerkten Grundſätzen gemäß verfahren werde. 


* Dem Kammerherrn Grafen v. Keyſerling iſt als Ber 
ſitzer der Herrſchaft Neuſtadt in Preußen, vor Kurzem zu einem 
Majorat erhoben, eine erbliche Kollectivſtimme auf dem preußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtage verliehen worden. 

Die Aelteſten der Kaufmaannſchaft haben, wie wir hören, in 
einer der letzten Sitzungen beſchloſſen, an den Herrn Handelsminiſter, 
wie dies bereits früher geſchehen, nochmals das Geſuch zu richten, daß 
er bei der tuffifchen Regierung den Erlaß einer Verordnung erwitke, 
nach welcher die zollfreie Durchfuhr von Salz durch Polen nach Ruß⸗ 
land geſtattet werde. f amn IT 

en le über die Weichſel) Den 6. Februa ?: 
Zwiſchen T 
N 


spol⸗Culm zu Fuß über die Eisdecle. 


uuf Mita Kurdi 6 in Fuß 11 e 16510 
e Ckerpinek⸗ Marienwerder zu Juß über die Eisvecke . 
ede Fr e 


ä p 


In einem offenen Grabe auf dem ſtädtiſchen Lazarethkirchhofe 
wurde heute früh eine Kindesleiche, in einer Cigarrenkiſte liegend, vor⸗ 


gefunden ya REES T I Lin 
—1— Marienburg, 5. Februar. „Woher drohen bei 

m bevorſtehenden Eisgange den Werdern ſo große Gefahren?“ 
ieſe Frage beantwortete Herr Waſſerbau-Inſpector Gersdorf 
am vergangenen Freitage in einer Sitzung des Handwerkerver⸗ 
eins folgendermaßen: „Ungefähr 1 Meile unterhalb von Dirſchau 
hat ſich eine Eisſtopfung in der Weichſel gebildet, welche ſich 3 
Meilen weit erſtreckt. Das Eis liegt mitunter 15“ tief im Strome. 
e der Stopfung iſt bereits ein Waſſerſtand von 22“ ge⸗ 


eſen, aber dennoch vermochte dieſe Waſſermenge das verſtopfte 

is nicht fortzutreiben. Bei dem erwähnten Waſſerſtande betrug 
die Dammkrone noch 10“. Sollte nun die Eisſtopfung durch 
Waſſerdruck fortgeſchafft werden, ſo wäre dazu eine Waſſermenge 
nöthig, welche von den Dämmen nicht gefaßt werden könnte und 
es entſtände oberhalb Dirſchau ein Dammdurchbruch. Wälzt ſich 
dagegen beim Eisgange die Waſſer⸗ und Eismaſſe durch den Ca⸗ 
nal in die Nogat, ſo iſt die Gefahr nicht minder groß. Die vie⸗ 
len Mündungen der Nogat ſind ſämmtlich verſtopft. In die 
„Einlage“ 


Eis noch nicht durch, denn es fint nicht nur die Ueberfülle d. h. 


Dammdurchſtiche, welche in die „Einlage“ fühten, verſtopft, ſon⸗ 


dern die letztere iſt auch voll Eis. Außerdem befindet ſich noch eine 
Eisſtopfung vor derſelben in der Nogat. Das Waſſer müßte ſich 
alſo einen Ausweg entweder links in den großen oder rechts in 
den kleinen Werder ſuchen.““ a 

Dieſen drohenden Gefahren vorzubeugen, iſt man nun, auf 
die Idee des Eisſprengens gekommen. Wir ſind geſpannt auf 
die Reſultate des rieſigen Unternehmens, das mit ſo vielen tech⸗ 


niſchen Schwierigkeiten verbunden iſt, und wollen wünſchen, daß 


dasſelbe vom beſten Erfelg gekrönt werde. 

Elbing, 4. Febr. Herr Direelor Mittelhauſen, der hier 
ſehr gute Geſchäfte gemacht hat, wird Montag, den 6. d., die hie⸗ 
fige Bühne mit „Junker Otto“ von Benedix ſchließen. Er begiebt 
ſich nicht, wie es Anfangs ſein Wille war, von hier nach Marien» 
burg, ſondern geht direct nach Thorn, wo er Frau Bethge⸗ 
Truhn, die in Bromberg unter ſehr ſchwacher Betheiligung des 
Publikums gaſtirt, zu einem Gaſtſpiel an dortiger Bühne enga- 


| irt Aan 8 Pe a £ ey 
85 a Briefen, 4. Februar. Heute fand hier die von dem 
Comitee für eine Eiſenbahn „Thorn-Königsberg“ ausgeſchriebene 
Verſammlung Statt, zu der horn 
aus dem Straßburger 38, aus dem Graudenzer 30, aus dem 
Culmer 65, aus dem Löbauer 12 und aus dem Roſenberger 5, 


en 15 Dot IN (Auuitees, Herr 


Adolph aus Thorn, die Verſammlung eröffnet hatte, ſetzte er 
den Zweck derſelben ausführlich auseinander; berichtete in Kürze 
über die Verſammlung der oſtpreußiſchen Kreiſe zu Bartenſtein 
und über die bisherige Thätigkeit des Comitee's und forderte 
fo ur Wahl eines Vorſtandes behufs Leitung der heuti⸗ 
gen Verſammlung auf. Gemäß dem Antrage des 

Hennig⸗Dembowalgka wurde zum Vorſitzenden der Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter von Thorn, Herr Körner und zu deſſen Stellvertre⸗ 
ter Herr Krüger auf Karbowo und 
ordneten⸗Vorſtehers Herrn Gall aus Thorn, zum erſten Schrtft⸗ 
führer Herrn v. Hennig⸗Plonchott, zum 2., 3 515 
die Herten Landſchaftsralh Streg fuß, Freiherr v. Kayf er 
ling auf Liſſewo und Bürgermeiſter Lis 


vor der Vorſitzende die Debatte über die Anträz des Comi⸗ 
re N daß er beim Beginn 2 Berathung 

eines jeden d be ute zur Begründung derſelben dem Com⸗ 

miſſarius des Bau-Comitees, Herrn Adolph, das Wort ertheilen 
werde und bedauerte, daß die Königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder nicht einen Vertreter deputirt habe, andererſeits er dieſem 
das Wort zu jeder Zeit ertheilt haben würde. Die Verſammlung 
erhob ſämmtliche Anträge des Komitee's nach längerer oder kür⸗ 
zerer Debatte einſtimmig zum Beſchluſſe und erklärte demnach, 
daß fie den Bau einer Eiſenbahn „Thorn-Königsberg“ für ein 
dringendes Bevürfniß halte; daß es im allgemeinen Staats⸗In⸗ 
tereſſe, fo wie in, dem beſorveren unſerer Provinz zweckmäßig 

fei, daß der Staat eine Ansgarantie für die zur Bahn erfor⸗ 


derlichen Capitalien üb'enehme; daß es nothwendig ſei, daß die. 


zu den Vorarbeiten forderlichen Fonds im Betrage von etwa 
15,000 Thalern von den betheiligten Kreiſen aufzubringen ſeien, 

und zwar 1000 Thaler für den Kreis; daß der Grund und Bo⸗ 

den zur Bahn und den Bahnhöfen unentgeltlich zu gewähren 
ſeien von den Kreiſen, die bei der Bahn intereſſirt ſind; daß von 
jedem Kreistag ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter zu er⸗ 
| wählen ſei, welche mit dem Comitee eine ftetige Verbindung un⸗ 
terhalten. Auch übernahmen die Mitglieder der Verſammlung die 
Ver lichtung, die Beſchlüſſe der heutigen Verſammlung in ihren 
reſp. Kreisverſammlungen zu Beſchluß zu bringen. — 

Allgemein freute man ſich über die Ruhe, Klarheit und 
Gründblichkeit, mit der das Comité⸗Mitglied Adolph jeden einzel⸗ 
nen Antrag in lauter, fließender Sprache motivirte und äußerte 
man, daß Thorn auf einen ſolchen Mitbürger ſtolz ſein müßte. 
Herr Schmidt⸗Fredenau ſprach gegen den Antrag, daß vom, Staat 
eine Zinsgarantie verlangt werden ſolle, oder man möge wenig⸗ 
ſtens die etwanigen Bauunternehmer verpflichten, den Ueberſchuß 
1 Über die genannten Zinſen herauszuzahlen. Dieſe Anſicht be⸗ 
klämpfen die Herren v. Hennig» Plouchott, Raabe + Wierzbowo, 
? Gall aus Thorn, v. Hennig ⸗ Dembowalonka, indem fie haupt; 
Jſüächlich ausführen, daß der Staat bei vielen Eiſenbahnen in an⸗ 
dern Provinzen eine Garantie der Zinſen übernommen habe, 
wofür die Provinz Preußen gleichfalls hafte, alſo auch letztere 
daſſelbe Recht beanſpruchen könne: daß bei der zweifelsloſen 
Rentabilität einer Eiſenbahn, die durch eine ſo fruchtbare Ge⸗ 
gend führe, ohne von der Conkurrenz eines ſchiffbaren Stromes 
1 der Staat einen 
4 


in ihren Einnahmen geſchmälert zu werden, 
endlich das Geld 


Schaden nicht füglich erleiden könne; daß aber 
mit Staatsgarantie billiger zu beſchaffen fei- 8 

Herr Roſenhagen beantragte, daß die Kreistage mehrere 
Vertrauensmänner wählen möchten und Herr Weißärmel⸗Kru⸗ 
ſzyn, daß die heutige Verſammlung dieſelben ſofort erwähle. Die⸗ 
ſen Anträgen widerſprechen die Herren Gall und v. Hennig⸗ 
90 1 7 letzterem fehle der Verſammlung die Befugniß 
und es ſei w iicenswerth, in Uebereinſtimmung mit den zu Bar⸗ 
tenſtein Fifaßten Beſchlüſſen zu bleiben. Herr Prowe aus Thorn 
hebt hervor, daß durch mehrere Vertrauensmänner das Comité 
ſchwerfällig werden und die Arbeitslaſt der Mitglieder nur ver⸗ 
mehrt werden würde. — Auf Antrag des Herrn Schmidt⸗Frede⸗ 
nau wird der Druck der heutigen Verhandlungen beſchloſſen. — 


und durch dieſelbe in das Haff kann das Waſſer und 


Herrn von 


f Antrag des Stadtver⸗ 


5 ze weki aus Löbau 
ch Alklamation erwählt, die ſämmtlich die Wahl aunahmen. 


ſich aus dem Thorner Kieiſe 40, 


ſo reichlich geſpendeten Vorrechten beglückt worden 
gegen dieſelbe proteſtirt, andere Städte, deren Schulen man jene 


ſich zu erbitten, daß für ſie 


heißen hatte. 


leute ſich an den 


Herr Landrath Kunicke aus Löbau richtet an die Verſammlung 
in warmen Worten die Mahnung, den Hauptzweck im Auge zu 
behalten und alle Sonderintereſſen bei Seite zu laſſen, nachdem 


die Bürgermeiſter von Culmſee und Rheden den Wunſch ausge ⸗ 


ſprochen hatten, daß die Bahn über dieſe Städte geführt werden 
möchte. — Der Aufforderung des Herrn v. Blumenthal gemäß 
ſpricht die Verſammlung dem Comits für feine Bemühungen ihren 
Dank aus, worauf der Vorſitzende nach Verleſung des Protokolls 
in einer patriotiſchen Rede ein dreimaliges Lebehoch auf den König 
und den Prinz⸗Regenten aus bringt, in das die Verſammlung bes 
geiſtert einftinmt. Die Phyſiognomie und Haltung der Verſamm⸗ 
lung, ſowie die ganze Debatte machte den beſten Eindruck; nur iſt 
zu rügen das Verhalten einiger Perſonen aus Culmiſee, die ohne 
jede Vorbereitung und Sachkenntniß wiederholt das Wort ergrif⸗ 
fen, nur um etwas zu ſprechen, und nach kurzen Widerlegungen 
um Entſchuldigung baten, wodurch die Verſammlung in eine ſehr 
heitere Stimmung verſetzt wurde. Allgemein verwundert war man 
in der Verſammlung darüber, daß die Regierung zu Marien- 
werder keinen Vertreter zu der Verſammlung abgeſandt hat. Es 
wäre wohl zu wünſchen, daß die Regierung die Motive bekannt 
machte, weshalb fie die Einladung des Comité's unbeachtet gelaj- 


ſen habe. 


Auf dieſer Verſammlung find dem deutſchen National-Ver⸗ 
ein 26 Mitzlieder neu zugetreten. l * 

8 Königsberg, 5. Februar. Bekanntlich iſt unſere Löbe⸗ 
nicht'ſche höhere Bürgerſchule eine der drei glücklichen Realſchulen 
unferer Provinz, denen durch die Unterrichtsordnung vom 6. Dc« 
tober v. J. das Prädikat „erſter Ordnung“ und die mit demſel⸗ 
ben verbundenen Privilegien verliehen worden ſind. Indeß ſchei⸗ 


nen Direktor und Lehrer dieſer Schule — und das mit vollem 


Rechte — über die Verordnung, welche ihnen ſo mannifache be- 
neficia obtrudirt, nicht ſonderlich erfreut zu ſein. Freillch fehlt es 
mir an jeder authentiſchen Kunde über das, was ſie über den 
pädagogiſchen Werth oder Unwerth der ihnen aufgedrungenen 
Unterrichtsordnung denken mögen. Jedenfalls aber werden ſie 
wohl der Meinung ſein, daß auch die beſte Unterrichtsordnung 
das Leben der Schule und die lebendige Wirkſamkeit der Lehrer 
ertödtet, wenn ſie aufgezwungen und nicht aus freiem Ent⸗ 
ſchluſſe von ihnen angenommen wird. Indeß ſei dem, wie ihm 
wolle, ſo viel ſteht feit, daß fie in dieſen Tagen an den Magi⸗ 
ſtrat das Geſuch geſtellt haben, er möge durch eine an den Pand- 
tag zu richtende Petition auf baldigen Erlaß des durch 
Art. 26 der Verfaſſung vorgeſchriebenen Unterrichts⸗ 
geſetzes hinwirken. Als Motiv führen ſie an, daß gerade 
das, wonach bisher alle Welt verlangte, nämlich Rechtsſicherheit 
für die Realſchule, durch die Unterrichts- und Prüfungsordnung 


vom 6. October 1859 eben nicht gewährt ſei. Vielmehr ſei bie, |, 
rechtliche und die factiſche Exiſtenz derſelben auch nach „vielem, 


Miniſterialreſkript eine mindeſtens eben ſo precäre geblieben, als 
fie es nur jemals geweſen ſei. — Ich habe übrigens Grund zu. 


der Annahme, daß unſer Magiſtrat auf das Geſuch der Lehrer 


um ſo mehr eingehen wird, als die Unterrichtsordnung ja auch 
die weſentlichſten Eingriffe in ſeine Patronatsrechte und überhaupt 
in das Recht der communalen Selbstverwaltung in ſich ſchließt. 
Endlich geſtatten Sie mir noch die Bemerkung, daß wenn eine 
Stadt, deren Realſchulen mit allen von der Unterrichtsordnung 


1 


eneficien nicht obtrudirt hat, durchaus keine Urſache haben kön⸗ 
en, rung de durch ein e für 


iſt, den endlichen Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes und nichts An⸗ 
deres zu fordern. Das gegenwärtige Miniſterium hat ſich im An: 
geſichte des Landes zur gewiſſenhaften Beobachtung der Verfaſ⸗ 
fung verpflichtet. Man beobachtet aber die Verfaſſung nicht, wenn 
man ein von ihr gebotenes Geſetz auch nach Verlauf von mehr 
als zehn Jahren noch auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Am wenig- 
ſten aber kann das Miniſterium ſein einſeitiges Vorgehen in der 
Unterrichtsſache auch jetzt noch mit dem Art. 112 der Verfaſſung 
entſchuldigen. Denn tiefe, auf den Antrag des damalitzen Abge⸗ 
ordneten Geh. Rath Stiehl angenommene Uebergangsbeſtim⸗ 
mung iſt, wie aus den Reden deſſelben Herrn Stiehl und des 
Abg. Eckſtein in der Sitzung vom 20. November 1849 unwi⸗ 
derleglich hervorgeht, eben nur angenommen worden, weil der da⸗ 
malige Unterrichtsminiſter v. Ladenberg die baldige Vorlage 
des Unterrichtsgeſetzes mit den beſtimmteſten Worten ver⸗ 


„Königsberg, den 5. Februar. Von den akuten Cholerafällen, 
welche vor vierzehn Tagen hier vorkamen, zählte das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit die erſten 7 Falle, von denen 5 mit Tod endeten. Dieſe 
Todesfälle waren nicht vorſchriftsmäßig dem Polizei⸗Präſidium gemel⸗ 
det worden, und daſſelbe fand ſich daher zu einer Unterſuchung der Ver⸗ 
waltung dieſer ſonſt überaus ſegensreichen Anſtalt veranlaßt, was Ihren 


ei die Krankenanſtalt geſchloſſen worden. Das iſt durchaus nicht der 
Ball, wenngleich dor der Hand bis zur baldigen Erledigung der Hut-r- 
uchung keine neue Kranken aufgenommen werden. Um dem böſen Leu⸗ 
mund, der durch das Schweigen der hieſigen Zeitungen über die Ange⸗ 
legenbeit nur noch mehr Nahrung gewann, ein Ende zu machen, wird 
der Vorſtand des Krankenhauſes in nächſter Woche einen umſtändlichen 
ſtatiſtiſchen Bericht über die Krankenfälle und deren Verlauf veröffent⸗ 
lichen. — Unſerm in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannten Profeſſor Dr, 
Burow iſt auf ſein freies Anſuchen der Austritt aus ſeiner amtlichen 
Stellung als Univerſitätsprofeſſor vom Miniſter gewährt, und ihm in 
Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte als theoreliſcher und practiſcher 
Arzt der Titel „Geheimer Sanitätsrath“ beigelegt worden. — Na 
dem Vorgange des Herrn H. v. Bronſart wollen auch hier einige 
Künſtler ein Coucert zum Veſten der Schillerſtiftung veranſtalten, an 
deſſen gutem Reſultat kaum zu zweifeln it. Der geſttige Künſtler⸗Mas⸗ 
kenball iſt überaus prächtig ausgefallen und ſteht eine Wiederholung 
deſſelben in Ausſichl. — Der kaufmänniſche Verein hat in feiner leylen 
General⸗Verſammlung den Wahlmodus neuer Mitglieder ſehr exleich⸗ 
fat und eine öffentliche Berichterſtattung über ſeine Sitzungen be⸗ 
oſſen. 


— (K. H. 3.) Am 19. v. M. wurde in Soldau ein 13jähriger 
Wolf, welcher im Bialutter Walde durch viele Schüſſe getödtet worden 
war zur Schau a Das Thier hatte eine ſeltene Größe, auch ſol⸗ 
len ſich iu ſeiner Begleitung noch zwei Wölfe en haben, Gäſte, 
die, wie man vermuthet, aus dem angrenzenden Polen zu uns herüber⸗ 
gekommen ſind. 181.7 

Löbau, 3. Februar. Das verfloſſene Jahr zeichnete ſich bei uns 
durch einen vortrefflichen Gefumphgitsailund aus. Das Verhältniß der 
in dem letztern zu den im Jahre 1858 Verſtorbenen ſtellt ſich wie 2 zu 3 
heraus, wenn man die Landgemeinden mitrechnet, in der Stadt ſelbſt 
war die Sterblichkeit noch geringer. — Wie wir hören, beabſichtigt man 
mit der eintretenden Reorganiſation des Heeres auch Löbau mit einer 
Abtheilung Militair zu bedenken; wir zweifeln aber an der Wa gi 
des Gerüchts, das uns et ſchon einige Gebäude dazu ſchenkt. — Die 
in Brieſen ſtattfindende Verſammlung zur Berathung über den Bau ei⸗ 
ner Eiſenbahn von Thorn ech oͤnigsberg wird von Seiten unſerer 
Stadt mit einem 2 — be ji 5 1 85 a Bor ie 

. erathungen betheiligen. — Vor kurzer Zeit gingen 
durch verſchiedene Blätter Ger er ws — 2 


dewünze wieder in den Geſchäftsverkehr unſeres Kreiſes einzuführen.“ 


ſind, dennoch 0 


mehr der allein richtige Weg der 


ier ⸗Corteſpondenten zu der irrthümlichen Nachricht verleitete, es 


Ein ſolcher Verſuch hat hier garnicht ſtattgefunden. Das polniſche Geld 
iſt ſeit zwei Jahren, wo das geſetzliche Verbot gegen daſſelbe 3 er⸗ 
neuer} wurde, jo aus dem Verkehr Kannen daß man nur in hoͤchſt 
feltenen Fällen noch ein Stück zu Geſicht bekommt. Der Geſchäftsver⸗ 
kehr hat darunter nicht gelitten. In den Kreiſen, die unmittelbar an der 
Grenze liegen, wird dagegen das polniſche Geld als Verkehrsmittel na⸗ 
turgemäß immer eine gewiſſe Rolle ſpielen und ſchwer zu verbannen ſein. 
* Inſterburg, 2. Februar. Der hier conſtituirte Schiller⸗ 
verein wird einen unabhängigen Verein für ſich bilden. Zur Er⸗ 
reihung des vorgeſteckten Zieles, „das Andenken des großen Dich⸗ 
ters zu ehren, und dadurch bleibend zu befeſtigen, daß er veredelnde 
Bildung zu verbreiten ſtrebt,“ wird der Verein Schillers Werke 
an befähigte und dürftige Schüler und Schülerinnen der hieſigen 
Schulen vertheilen, wiffenſchaftliche Vorträge über Stoffe aus 
Schillers Leben und Werken, ſowie dramatiſche und muſikaliſch 

Aufführungen ins Leben rufen und außerdem am 10. November 
jeden Jahres ſein Stiftungsfeſt feiern. 


Handels -eitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitnng. 


Berlin, 6. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 27 Minuten, 
Angekommen in Dan zig 3 Uhr 40 Minuten, 

in 1 * Cours v 
Roggen, wenig veränd. an „Rentenbriefe 92 9255 
loco 484 | 475 1844 Witpr: Pfandbr. 813 81% 

Pr . . . 465 47 Oſtpr. Pfandbriefe. 82 82 
Frühjahr .. . 465 46% Nordde ent. 128 130 
Spiritus, loco . 17 177 orddeutſche Bank 81 | 81% 

Ruͤböl, Frühſahr. 10%). 11, Nationgle ... 557 57 
Staatsſchuldſcheine 84% |: 845 Poln. Banknoten . 873 570 
43% ber. Anleibe. — , Petersburger Mehl. — 974 
Neuſte 5% Pr. Anl.. 1047 104 echſelcours London — 6. 173 


Die heutige Fondsbörſe war flau. 
amburg, 4. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco weni 
am Markt, höher gehalten, ab Auswärts ſtille. Roggen loco feſt, a 
Königsberg 80% Juni 70 bezahlt und zu laſſen. Oel Mai 253, October 
24. Kaffee wegen noch mangelader Braſilberichte ruhig. 
Paris, 4. Februar. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 57, 80. 4 4 
Be Abe IR 4 n Alte re 33, ee 
—. Oeſter. aats⸗Eiſenbahn Aktien 495. Credit mobilier⸗Aktien 
* en „ 995 10 Aer At 
ondon, 4. Februar. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 21,906,310, der Metallvorrath 14,942,502 K. i 
London, den 4. Februar. Silber 62%. Der N99 205 Wechſel⸗ 
SCH a ar Fl. 60 Auf Hamburg 13 War Sh. 8 
Conſols 943. 1% Spanier 33. Mexitaner 21. dinier 853. 
5% Ruſſen 109%. 47 % Ruſſen 98. 5 17310 £ 
Der Dampfer „Vigo“ und „Europa“ find mit Nachrichten bis zum 
25% v. Mts. aus New⸗Nork in Queenstown angekommen. 
Liverpool, den 4. Febr. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſaßz 
zu äußerſten Preiſen. Wochenumſatz 814,280 Ballen. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 6. Februar. Bahnpreiſe. 
rother 129/130 133,47 von 71/722—75%/77 
glaſiger und dunkler 128 — 133/34 von 717024 — 78 


— —— —— ——— 6— — — — 


Weizen 


fein, bochbunt, »bellglafig und weiß 32/3 — 135/368 

405 45 75 Ds für jedes u 

4 er 120, i N f 
ferenz. jedes E mehr oder weniger 3 Vu 


kleine 1U5/8—110/1128 von 39/41 42/3 Fun. 
große 110/112 — 116/19 8 von 43/45 25053 2 
von 51/52 —55/56 r. x j 

afer von 22/23—2% . ; 

piritus 16 %. 7r 8000 4 Tr. bezahlt. b 
ber Md börſe. Wetter: veränderlich, klare Luft mit Schneetrei⸗ 

Wind W. N 

„Die Londoner Briefe vom 3. entſprechen wenig den Erwartungen 
mihtäbefloweniger facht n von Weizen Bee hei 8 
fuhr e c gene während Käufer kaum die Sonnabendspreiſe 
zu bewilligen ſich geneigt zeigten. Unter dieſen Umſtänden konnten denn 
auch an heutiger Vörſe nur 101 15 Weizen zu ungefähr Sonnabends⸗ 
preiſen verkauft werden und tt bezahlt für 122/34 ordin. 7 375 
129 300 bunt . 456, 160, 1324 fein bunt . 480, 133/46 hochbunt 
glas 72 27 0 We ILL. 

Roggen m Ur. ur 12 ezahlt. Auf Lieferung Juni 
ſind 100 Laſten am Sonnabend u. Ale a 72.300 * 1 28 nt 
Connoiſſement gekauft, heute Mai⸗Juni⸗Lieferung & % 305 ausgebo⸗ 
ten ohne Käufer. 

Weiße Erbſen brachten 4 324, 336. 

Für Spiritus 16 % bezahlt. f 

* Elbing, 3. Februar. (Orig.⸗Ber.) Witterung: Thauwetter, in 
letzter Nacht Schnee. Wind: SW. + v 

Die Zufuhren von Getreide find wieder etwas ſtärker gewor⸗ 
den. Für Weizen zeigte ſich heute mehr Begehr, und waren die ezahl⸗ 
ten Preiſe etwas höher als in den letzten Tagen. Die Preiſe der übri⸗ 
gen Getreidegattungen ſind ziemlich unverändert geblieben. 

Von Spiritus ſind ſeit 8 Tagen ca. 300 Ohm zugeführt, der reis 
dafür, der in den letzten Tagen etwas nadgegeben atte, hat ſich heute 
wieder auf den Standpunkt vom 31. v. M. gehoben. 

Verkauft find an der Produktenbörſe ſeit dem 1. d. M.: 3111 
Scheffel Weizen, 979 Scheffel Roggen, 637 Scheffel SEHE 295 
Scheffel Hafer, 239 Scheffel Erbſen, 62 Scheffel Bohnen, 70 Scheffel 


Wicken. Bezahlt iſt für: . 
Weizen bunt 1281308 72—74% 515 hochbunt 129/33 W. 73— 
78, e Gay, ablallend, Jan 13 CU 


H, roth 130/283 
ine 95/1068 34-38 au 


Roggen 
Gerſte 
Erbſen 


Roggen 48—48 f Gr. 
Gerſte große 108% 42 Be kle 
Hafer 64/658 222 . 

rbſen, weiße 50 — 53 %, grüne von geringer Dual, 57 . 
Bohnen 57 u * 
ed bester 1dr 48 000 4 & 
piritus geſtern 15% %, heute 16 %. Yar 8 — 

London, den 3. Februar. (Begbie, Young u. Begbies.) Von 

einheimiſcher und fremder Gerſte haben wir in dieſer Woche eine ziem⸗ 

lich gute Zufuhr erhalten, von andern Artikeln war die Anſuhr Bene: 

Heute war ſehr wenig engliſcher Weizen ausgeſtellt, und beſte Pro 
ben holten volle Montags preiße Nach fremdem Weizen und Mehl zeigte 
ſich ſehr wenig Frage, und iſt im Werthe dieſer Artikel keine Verän⸗ 
derung zu berichten. Norfolk Mehl ginz zu 30s 6d : Sad langſam ab. 

Alle Sorten Gerſte bei mäßigem Begehr wie am Montag zu 


tiren. 

Mit Hafer war es still, und Preiſe neigten ſich zum Fallen. 

Bohnen und Erbſen unverändert. „ 

An der Küſte treffen nur unbedeutende Zufuhren ein, und find, die 
Umfäge deshalb von ſehr wenig Belang; für Ibraila⸗Gerſte, angekom⸗ 
men und unierweges, iſt 258 Bd % 400 &, incl. Fracht und Aſſekuranz, 


bezahlt worden. 
Schiffsliſten 
Neufabhrwaſſer, den 5. Februar. Wind: W. 
Den 6.“ Februar. Wind: WNW. 
Nichts in Sicht. 


5 leid Ri Börſe. 

Danzig, den 6. Februar. London 3 Mon. L Sterl. 6. 177 B., 
6,17% 85 0 amburg 2 Mon. Beo. Mark. 300 150% Br., 195 
Paris 2 Mon. Fries. 300 78 bez. Warſchau 8 Tage Silb.⸗Rub. 90 
68 Br. Staatsſchuldſcheine 8“ Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 7 

4 % W Br. Staats-Unleihe 4 4 100 Br. do. do. 


no 


813 Br. do. do. 
5% 105 Br. 


ah 40 0 5 Mictoria Austern , 


+ + 


StadtverordnetenverJaummlnng. 


Dienſtag, 7. Februar 1860, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 


9 

Ablöſung des Kanons vom Gründſtücke Mühlen: 
graben Nr. 15.; — Eichungsamts⸗Verwaltungsrech⸗ 
nung pro 1858 zur Reviſtion; — Antrag: 1) auf Anz 
kauf eines Grundſtücks in Pelonken; 2) auf Expro⸗ 
priation eines Grundſtückes dei Paſewark; — Be⸗ 
antwortung der Monita zue Rinderhaus- Rechnung 
pro 1857; — Bericht über die im Sommer v. J. ab⸗ 
gehaltenen Reviſionen ländlicher Grundſtücke; — 
Bewilligung: 1) von 6% für Räumung des Eulen⸗ 
bruchgrabens; 2) von 14 % 24 9% über den Etat 
‚rd 1859 des Schuldeputationsfonds; 3) von 32 9%. 
15 K, 10 8 Waſſerabmahlbeitrag; 4) von 150 . 
zur Haltung eines Forſtſchreibers; 5) von 256%. 
5 fur Landvermeſſungen; 6) von 299 % A e. 
10 % Deichbeiträge für Pfarrländereien 2 7) von 500 
Re. zum Repgraturbau des Bartholomäl:Schulhaufes b 
Commiſſionsbericht: 1) das Penſionsweſen be⸗ 
treffend; 2) über die Schornſteinfeger⸗Controlle; — 
Conceſſionsgeſuche; — Erhebungsmodus der Brenn⸗ 
maserialienſteuer; — Erſtattung; 1) von Brennmate⸗ 
rialienſteuer; 2) von Stromgeld; — Holzbewilligung 
zum Bau des Oberförſterhauſes in Steegen, — 
Hundeſteuer⸗Reglement; — Leihamtskaſſen⸗Revi⸗ 
ſionsprotokoll; — Niederſchlagung von Geſindegeld 
und Miethsſteuer: — Pikethäuschen; — Reviſions⸗ 
bericht über den Kämmerei⸗Haupt⸗Etat pro 1860; — 
Verpachtung: 1) des großen Schilfſtücks im Boden⸗ 
bruch 2) des Dlivaer — — Verſtärkung 
der Arbeitshaus⸗Commiſſion; — Vortrag die Ver⸗ 
pflichtung in Bezug auf die höheren Bürgerſchulen 
betreffend: — Wahl: 1) von Eichungsamts⸗Beiſitzern; 
2) eines Mitgliedes zur Lagerbuch-Commiſſion; 3) 
von Mitgliedern zur Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion; 4) von 
Mitgliedern zu permanenten Deputationen 5) eines 
Schiedsmannes für den 30. Bezirk; 6) von Vorſtehern 

für den 1. und 7. Stadtbezirk. — 

In nicht öffentlicher Sitzung. 
Gehalts⸗-Erhöhung. 
Danzig, 3. Februar 1860. 

Walter. 


Bekanntmachung. 
Auf der Königlichen Werft werden aus Kohlen⸗ 
geformte Kohlenſoden 100⸗ſtückweiſe verkauft. 
Danzig, 2. Februar 1860. 
Königl. Werft Magazin⸗Verwaltung. 


Pekanntmachun 


Donnerſtag, den 16. Februar 1860, Nabe 
10 Uhr, ſollen auf dem hieſigen Landpackhofe circa 
60 Ries außer Gebrauch geſetzte gedruckte Formulare 
und Druckſchriften öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Danzig, 1. Februar 1860. ; 
Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorat. 
In dem Conkurſe über das Vermögen des Kupfer: 
ſchmiedemeiſters L. Wilhelm hierſelbſt iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord 


Termin auf 5 
den 8. Mürz el 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer 
Nr. 10 anberaumt worden. > 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Conkurs⸗ 
Gläubiger, ſoweit fur dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht, oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnehme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Elbing, 27, Januar 1869. 5 

Königl. Kreis: Gericht, 
[7156] J. Abtheilung. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

Im Auftrage des Beſitzers werde ich den canton⸗ 
freien Hof zu Zeisgendorf No. 10. bei Dirſchau von 
2 Hufen 26 Morgen cullmiſch Größe und einer im 
vollen Betriebe ſtehenden Ziegelei 3 

am 23. Februar c., 1 Uhr Mittags, 
an Ort und Stelle 


meiſtbietend verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. a ni Bi 

Der Hypotheken⸗Zuſtand iſt geordnet, die einge⸗ 
tragenen Kapitalien nicht gekündigt, und ſind die nä⸗ 
heren Kaufbedinguugen und der Hypothekenſchein in 
meinem Büreau einzusehen. 

Dirſchau, den W. 75 7 1860. 

Valois, 
Rechtsanwalt und Notar. (7082) 


Auction uber Hölzer 
Kuhn'ſchen Holzfelde, 


Kneipab, am Nehrung'ſchen Wege. 


— „ 5038444 
Mittwoch, den 8. Februar 1860, 
ſollen am vorbezeichneten Orte räumungshalber: 


Vormittags 10 Uhr, 
ein Quantum fichtene und tannene 
Balken und Mauerlatten verſchiede⸗ 
ner Dimenſionen, polniſche Kreuze 
Glier Sleeper, Bohlen, Dielen, 
Gallerbohlen ꝛc. 


oͤffentlich durch Auction verkauft werden, wozu na: 
mentlich die Herren Bau⸗Unternehmer eingeladen 


grus 


werden. Bekannten Käufern wird der übliche Kre⸗ 
dit bewilligt. 7113 
Nothwanger, 
Auctionator. 


So eben iſt erſchienen und bei 


A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, Laug⸗ 
gaſſe 75 zu haben: 


Der Rampf der Revolution 
gegen die 
Sbußerailität des Papſtes. 

mis 5 Bogen. gr. e in umſchlag geh. 
Feinſten Luzern namen offerirt 
7147 Carl Willenins, Fiſcherthor Nr. 


. 


F T . ͤ ͤ v „%„%„é% . . . ̃ ̃ ., ͤ . ͤ v ¾ ˙ . . ...... 


man ſich Aireet zu richten an 


u 


Sr 
; „ ö 


| 
| 


Tokaj, den J. Juli 1859. 


bemerke, daß ich den Herren 


[2142] Leipzig, den 15. Januar 1860. 


überschickt, 
[6930] 


„ bei 
H.CÄRTNER, 
Forkt- Verwalter 
in Schöuthal, bei Sagan in Schlesien. 

Anfang Januar 1860. 


r C. Lr 
Alnus glutinosa, Roth-Erlen. .. 20 9. 7% 

„ .Incana, Weiss-Erlemi. 4 25 „ 83 
Betula alba, Birken Hire in (f Son 
Fraxinus excelsior, Eschen. 6 „ 2 „, 
Robinia pseudo-acacia, Akazien. 25 „ 83 „ 
Pinus sylvestris, Kiefern .. 56 „ 17 „ 

5 icea, Fichten 1A in Tun,, 

= arix, Lärchen +...» + # 25 „ 87 „ 

„ nigra, Schwärzkieſern .. 60 „ 20 „ 

— IR 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Verbiud⸗ 
lichkeit per comptant in Preuß. Courant, 
[7167] frei ab hier, excel. Emballage. 


Trocken⸗Stempel⸗Preſſen 


für Briefe, Rechnungen u. 
‚R 5 Zn 


Viſitenkarten u. ſ. w. mit 

| jeder beliebigen Firma u. 

2 Schrift, complett 3 92. 

Auch Einband⸗ oder nene in Quart⸗ 

Joanne für Jedermann ſehr praktiſch. Preis mit 
Einbänden 33 , find zu haben in der Fabrik 

e Lindenſtraße 116, Berlin. „s 
[7159] Severin Gelhardt. 


Heute empfing wieder aus Schleſien 


Rehe und Faſanen 


und empehle dieſelben billigſt. 
LI 


. igengeiſtgaſſe 7.1188 
Großer Ausverkauf von fei⸗ 
nen Leinen in ganzen und 


halben Stücken. 
Da ich mein Lager von Bielefelder und 
engliſchen Leinen, ſo wie alle nur möglichen 


Breiten in Creas von / bis '*/, von der feinſten 
bis zur geringſten Qualität, nebſt abgepaßten 


Handtüchern und Gedecken, alles in 
rein Leinen, ausverkaufe, ſo habe ich die Preiſe 
bedeutend herabgeſetzt und empfehle ſolches 
zur geneigten Beachtung des geehrten Pu⸗ 


blikums. 5 ) } 

J. Löwenstein jun., 
Heil. Geiſtgaſſe 131. 
Frisch gebrannter Kalk 


iſt jetzt ſtets zu haben Langgarten 107 und in der 
altbrennerei bei Legan. 7158 


J. G. Domansky Wie. 


[7166] 


gelegene Sommerwohnung mit Garten wird von 


Vermiether belieben ihre Adreſſen 


miet ucht. 
zu miethen geſuch Zeitg. abzugeben. [7163] 


unter B. E. in der Exp. d. 


299700 1 0 0 Haupt⸗Gewinn "SEE 
er Oeſtreich'ſchen I 
Haupt Gewinne des Aunlehens find: 5 mal fl. 250,000, 71 mal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 
90 mal fl. 40,000, 105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 405 mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von, fl. 5000 


bis abwärts fl. 1000. _ Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß iſt 125 Gulden. — Kein anderes Aulehen bietet 
fo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden 
Jedermann auf Verlangen gratis und frauco überjandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich 
nach der Ziehung. — Um überhaupt der günſtigſten Bedingungen, welche Jedermann die 
Betheiligung ermöglichen, ſowie der reellſten Behandlung verſichert zu fein, beliebe 


6 Un ihre eigenen Producte, die ſo berühmten und geſunden Mokajer Ausbrüche unberfälſcht auf den Weltmarkt 

zu bringen, haben ſich eine Anzahl von zwanzig der bedeutendsten Beſiter der vorzüglichſten Weingärten der He 0 
unter der Firma „IAH Asivan Cs Duarsai in Tokai“ 
größeren Erleichterung ſowohl, als des ſchnelleren Bezuges dem Herrn 


ein ausschliessliches Haupt-Commissions-Lager für faſt ganz ee Dämark, Schweden, 
übergeben, der dieſelben echt und rein zu unferen Original⸗Preiſen uur unter Zuſchlag der reellen Fracht event. Steuer ab dort verſendet. 7 
Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes, halte ich obige, fowie alle Sorten echter reiner Ungarweine beſtens empfohlen und 


die Commiſſion für dort und Umgegend übertragen habe und bitte dieſen Herren Ihre gütigen Aufträge geneigteſt recht zahlreich zukommen 
zu laſſen, die ſtreng reell und prompkeſt zu Originalpreiſen effectuirt werden. 


166,000 Cha 


Oesterreichische Eisenbahn- Loose. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. N 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 etc. ete. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- 
teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franeo 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direot 
zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


Anton BEorix in Frankfurt a. Main. 


„Haupt-Eepöt der Loose der allgemeinen deutschen National-Lolterie.“ 


Wald⸗Sa men⸗Preiſe Ju herabgeſetzten Preiſen 


im beſten baulichen Zuſtande befindet; und worin 


Das Nähere in der Expedition dieſ. Big. [7162] Die Direction. 
E. Homme eee — 
[2163] Ich beabſichtige mein in Lauenburg in Angekommene Fremde. 


Eine freundliche, auf Neugarten oder Sandgrube finde 
2 alten kinderloſen Leuten während der Sommerzeit In Summa 6 Thlr. 15 Sgr. 


— — uũ— 8 — > 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 11 


m —— — ä—Pẽ—ẽ—m 4 ͤ äjĩͤͤͤ — 8 
e — 


{rd 


Eifenbahn-£oofe, 


Stirn & Greim, 


Bank: und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
in Frankfurt M., Zeil 33. 


. — — —— 


a. 
vereinigt und für ihre norddeutſchen Freunde zur 


C. W. Hoffmann in Leipzi 5 * 
Norwegen ete. 
Ergebenſt 
f Burchard Istvan es Tärsai. 


GA INV & CO. in Danzig 


Hochachtungsvoll 
W. Hoffmann. 
— Er a — —— Zi; 


Morgen Dienftag den 7. und Sonnabend 
Februar c. 


im Rathsweinkeller 
National- Conzert 
des Alpenſänger⸗Quartetts 


A u g 
aus dem Oberillerthal. 
Anfang Abends 7% Uhr. — Entree 27 e 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch, den 8. Febrnat, Abends 7 Uhr, 
7% ortrag über Havarien. 
[7164] 


STADT-THEATER IN DANZIG. 
1 115 Montag, den 6. Februar: 


(Abonnement suspendu.) 
Zum Zweitenmale: 


ewinn. 


den 12. 


er Hauptg 


eine Auswahl ſchwerer ſeidener Roben, 
17 Ellen lang, und ſämmtliche noch 


wöthiae Zerbit und Winter⸗Män⸗ un: d he griin | 
vorräthige Serbitz und Winter⸗Män⸗ gen Gr ung] 


Adolph zen. 


Mein hierſelbſt am Markte Hohe Lauben 
No. 4 belegenes maſſives Wohnhaus nebſt 
Seiten⸗ und Hintergebäude und durchweg 
mit gewölbten Kellern verſehen, welches ſich 


tel bei 


e den 7. Februar: Br 
5 G. Abonnement No. 7.) 
Gaſtſpiel des Fräulein Ottilie Genee, 
vom Friedrich-Wilhelm⸗Städtiſchen 
Theater in Berlin. X 
Die Grille. 


Ländliches Charakterbild in 5 Acten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. f { 
* Sanchon Virieu r Frl. Ottilie Gende, 
Mittwoch, den 8. Februar: 
(5. Abonnement No. 8.) 
{ Borlegtes } 
Gaſtſpiel des Fräul. Ottilie Genee: 
Die Zwillinge, 


oder N 
Der Schuſterjunge von Paris. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Trautmann. 


ierauf: 
Auf Verlangen: 


Eine Berliner Bonne, 
oder: Guſtchen am Goldfiſchteich. 
Genrebild in 1 Act von R. Hahn. 


Faden Louis im 1. Stück Frl. 
uſtchen im 2. Stück & | Ottilie Gende, 


eit 40 Jahren ein Tuch⸗, Schnitt⸗ u. 
Modewaaren⸗-Geſchäft mit dem beiten 
Erfolge betrieben wurde; bin ich Willens Krank: 
heits halber unter hünſtigen Bedingungen 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
Genanntes Grundſtück eignet ſich der guten Lage 


und der großen, Räumlichkeit wegen zu jedem an⸗ 
dern Geſchäft. a 

aten reflectirende mögen ſich baldigſt melden. 
arienburg, im Januar 1860 


J. Preuß, 
vorm. J. B. Iſaakſohn. 
38 * Marienburg ſoll ein Grundſtück, 

an einer frequenten Straße gelegen, 
beſtehend aus 1 Wohnhaus, worin eine 

| herrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern, 
einer oberen, einer untern Wohngelegenheit, einem 
Anbau, bisher als Schloſſerwerkſtatt benutzt, einem 
Stallgebäude u. einem ca. „ Morgen großen Garten, 
Famlienverhältniſſe halber, ſofort freihändig verkauft 
werden. 


5 Am 5. und 6. Februar. 
Englisches Haus: Landrath v. Pegnienen n. 
Gem. a. Falminowo, Dr. med. Preuß n. Fam. 

a. Dirſchau, Dr. med. Weeſe a. Gilgenburg, 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel Golmkau, Buch⸗ 
3 Springer u. Ziemßen a. Berlin, Kaufl. 
üllerheim und Corell a. Berlin, 7 q. 
Mainz, Oldemever u. Noßbach a, Leipzig, Stark 


Pommern belegenes Grundſtück, beſtehend 2 
R aus Wohnhaus, Stallung und Speicher, X 
worin ſeit ca. 20 Jahren ein Material: und 8 

Eiſenwaaren⸗Geſchaͤft betrieben worden iſt, & 
9 mit oder ohne Waarenlager aus freier Hand! 
1 


zu verkaufen und wollen ſich Selbſtkäufer 
perſönlich oder ſchriftlich an mich wenden. 


Danzig, den 23. Januar 1860. 


[Too M. A. Haile X a. Stettin, Metz a. Kaſſel, Steinhardt a. Frank- 
ELAEIELAOILPV TEIL HI | a de Berti: Yabıit Aromen Kaufl. Rei: | 
Eine conceſſionirte, beſtens empfohlene mann a. Frankfurt a. 4, Meyer d. Leip ig, 


1 a. Breslau, Krumm u. Steintibler 
a, Barmen, Trenkhardt u. Edelſtein a. Berlin, 
Rubens a. Frankfurt a. M., Hallerbauer a. Würz⸗ 
burg, Rittergutsbeſ. Tommanski a. Meyhen. 
Hötel de Thorn: Apoth. Hitdebrandt g. Prauſt, 
Kanfl. Meyer a. Breslau, Herzog a. Stargardt, 
Poolack a. Berlin, Zimmermſtr. Korthals a. Lau- 
tenburg, Feldmeſſer Hermges a. Bromberg. 
Schmelzer's Hotel: Inſpections⸗Beamter der 
Magdeb. Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. Schönbraun g. Mag⸗ 
deburg, Kaufl. Rauch u. Rademann g. Berlin, 
Wachner a. Frankfurt a. O., Wollenberg a. Kö⸗ 
nigsberg, Heilinger d, Dresden, Wallter a. 
Naumburg, Sander a. Barmen.“ 
Reichhold's Hotel: Kaufl. Sternberg a. Berlin, 
Oppelenzer a. ina Rn 11 0 
Walter's Hotel: Kaufl. v. Schlichting u. Touſſaint 
a. Berlin, Engelcke a. Königsberg, Janßen a. 
Neuenburg, Mühlenbeſ. Ulrich a. Stettin, Ritter⸗ 
gutsbeſ. Müller a. Langbuſch. f 
Hötel 5 7 Kaufl. Gräfenhain a. Leipzig, Som⸗ 
merfeld u. Kaplan a. Berlin. 


Gouvernante 


wünſcht ſogleich oder von Oſtern er. anderweitig 

Adreſſen mit näherer Angabe 

v. L. in der Expedition dieſer 
[6992] 


placirt zu werden. 
werden unter E. 


Zeitung erbeten. 

Ein unger Mann der das Holzgeſchäft gründ⸗ 
lich erlernt hat, und mehrere Jahre in dem⸗ 
ſelben brauchbar gewirkt hat, und von einem 
— renommirten Hauſe empfohlen wird, 
wünſcht hier oder auswärts in dieſer Branche 
eine Beſchäftigung. Adreſſen beliebe man in der 
Expedition dieſer Zeitung unter A. D. gefälligſt 
einzureichen. 7161) 


Fur die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 
ingegangen: 
2 Thlr. 15 Sgr. 


Von einem Ungenannten 


Weitere Beiträge erbittet 


Die Ceped. d. Banz Jig | 
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